
genstemn übernımmt Frankli deren DefTtinition VO  —; elıgıon als Bestätigung seıner Auffassung. .„10
be relig10uUs IS ave ound A al the question, W hat ıst the meanıng ofe (Einstein).
‚An ott glauben heißt sehen. daß das Leben eınen Inn na - (Wıttgenstein).
[Dann schlıelßt Franki allerdiıngs nıt dem Satz: „FTrag sıch NUT, inwıewelılt dıe Deftiniıtionen auch
TÜr den Theologen akzeptabel SINd. ‚eiıne Antwort auft dıe rage ob nıcht 11UTr dıe ese Wıttgen-
ste1ns oılt, sondern auch iıhre Einstein esorgte Umkehrung, kann [1UT VO Iheologen verlangt
un erwa werden. Was WIT Psychıiater tun können und tun mussen ist eINZIE und alleın den
Dıalog zwıischen elıgıon und Psychiatrie In Gang halten 1Im (Je1lste eıner gegenseıtıgen JToleranz.
WIE Ss1e ın eıner Ara des Pluralısmus nd In der Arena der Medizın unabdıngbar ıst  et (a

Mıt Frankl! kann e1in eologe ohl nNns espräc kommen. nıcht aber mıt olchen dıe heo-
TIC (irunertogle In Psychologıe umwandeln moöchten.

(GGgemeinsam glauben nd hekennen. Handbuch Z Apostolıschen Glauben Hrsg VOIl

Hans-Georg INK aderborn 1987 Verlag Bonifatius-Druckerel (Gem Neukirche-
He Verlag, Neukirchen-Vluyn. 363 S Kt.,; 26,50
ntgegen der landläufigen Meınung, In der (O)kumene bewege sıch nıchts mehr (was sıcher auft be-
rechtigten Enttäuschungen, aber auch auf nkenntnıs beruht), wırd hınter den Kulıssen In den
entsprechenden remıen ernsthaft nachgedacht und gearbeıtet. SO hat dıe Kommıissıon des Oku-
menıschen ates der Kırchen für Glaube und Kirchenverfassung“ se1t 1975 eın Studienprojekt
„Auf dem Weg einem gemeiınsamen USATrTuC des apostolıschen aubens heute  —- verfolgt,
WOZU Jetz dıe aller (Glaubenden rbeten ıst IDem 1en dıe vorlıegende eutsche Überset-
ZUuN® der bereıts 9085 in englischer Sprache erschıenenen. aıt and er No € DC-
nannten. ammlung wichtiger Quellen des Glaubenszeugnisses und des Rıngens den einen
Glauben In der eınen Kırche, alls SONS cschwer zugänglıch sınd.

ach einer „Eiınführung: Statıiıonen auf dem Weg ZUul1 Einheıt 1Im Glauben“ VO  —_ Hans-Georg Link
biletet „JTeıl Grundlagen“ Glaubensbekenntnisse der en Kırche (1) und des 16 nd 17 Jahr-
underts I1) Ihm olg der umfangreıichste „Jeıul OÖOkumenische ewegung des zwanzıgsten
Jahrhunderts“ miıt Dokumenten der Hauptkonferenzen für CGlauben und Kirchenverfassung (I)
der Vollversammlungen des (Okumenischen Rates der Kırchen II) mıt verschıiedenen anderen
Okumenten und mıt dem ben genannten Studienprojekt IV) Der TEn Anhang: Ma-
terlalıen“ bringt ndlıch Vorschläge nd Fragen für Arbeıtsgruppen und Hınwelse auf weıterfüh-
rende Literatur.

Auch WENN INan wıeder zurückschrecken möchte VO  —_ der Weıte des anstehenden (AUST wırd DC-
SaNnscCH werden mussen, und eıne Wegweılsung ist dıeses VO  —; Heınz oachım eld (Präsıdent 1Im
Kırchenamt der EKD) und Paul-Werner Scheele (Bıschof VO  s ürzburg und Verantwortlicher der
DBK für Okumene) mıt einem Geleıitwort versehene Handbuch., und eın dazıl. Vıktor Hahn

COommunLo Sanctorum. Eıinheıt der Christen Einheıt der Kırche. Festschrift für Bischof
Paul-Werner Scheele Hrsg Josef SCHREINER u Klaus ITSTA: Würzburg
Echter Verlag. 637 S, er 08,—
aul-Werner Scheele. Bischof VO  — ürzburg, wurde 1m prı 6() re alt Aus dıesem Anlaß
en ollegen (Scheele Wal Ordinarıus füur dogmatische Theologie), Freunde nd Mitbrüder 1m

bıschöflichen Diıenst (aus beıden Kirchen) ZUuU einer Festschrift beigetragen, dıie der Bedeutung des

eehrten in würdiger Weise entspricht.
Ihr 1fe „„.Commun10 Sanctorum “ verweıst nıcht 1UI auf cdıie Kırche, dıe heute 1Im Zentrum der

theologıschen Besinnung ste sondern uch auf eın besondere orge dıese Kırche und deren
der bischöfliche Dienst VO  —_ Paul-WernerEınheıt, welcher cdıe theologische Arbeıt wıe AUC

Commun10 Sanctorum eın Zentralbegriffcheele galten und gelten. In seinem en und Werk ıst
geworden. In der Deutschen Bischofskonferenz ist der fÜur dıe Okume Zuständıige.
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So kreisen ıe 35 eıträge das Ihema der Eıinheıt., auch nıcht alle in diırektem ezug auft
dıe Okumene. S1ıe iun 1eSs In TeT Grupplerungen, e VO grundlegenden „Zeugn1s der Schrıift“
(I) bDer „Geschichtliche Aspekte“ IT) und „Systematısche Perspektiven“ DIS „‚Pastorale
Impulse” IV) reichen un mehr sınd als ıne zufällige Sammlung. FEın VO Sympathıe geform-
(es TUl WOT) des Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferen un eın Vorwort der Herausge-
ber, das kurz in en un Werk des eenrten eınIuhrt, gehen der ammlung VOTall, dıe WG

Vıktor ahnıne Bıbliographie cheeles, ıe 103 Nummern umfaßhbt, abgeschlossen wIrd.

DIas Priestertum In der einen Kirche. Dıakonat, Presbyterat und Epıskopat. Hrsg VO  - Al-
bert Aund Paul MH Aschaffenburg 198 / Kaffke-Verlag. 2565 Pappband,
34 ,—
[Das Buch bıetet dıe Refiferatstexte eines Okumenischen Symposions, das 1Im Julli 1Im Auftrag
der Okumene Kommıissıon der Deutschen Bischofskonferenz In Regensburg etattfand. Es ent-

halt Ausarbeıtungen verschıliedenen spekten der e VO priesterlichen Amt Bıbeltheolo-
g1E anhoye, Galıitis), ıturgı (Schulz, heodorou, Gamber) und ökumeniıische Theologıe
(Klein, Dımitrov. Hriniewicz) kommen ZUT Sprache DIie Auswahl weılst allerdings auch her perI1-
phere Ihemen auft (z.B Gewand un Geräte In der östlıchen ıturgle", 136—148); andererseıts
taucht eın CI Fragebereich nıcht auf, innerhalb dessen sıch dıe Pastoraltheologıe mıt dem
IThema Priesteramt auseinandersetzt.

So wünschte INan sıch 1e| mehr Behandlung konkreter Gemeindeprobleme der Ol Fragen
des Leitungsstils, psychologıschen der auch gemeindetheologischen rwägungen.

Mag SseIN, dalß 1es es TeC „westliche“ Fragestellungen sınd Dennoch sınd Ss1IE C  P dıe euftfe ZUL

Klärung anstehen oder, Je nachdem, verdrängt werden. S1e und dıe Posıtionen, dıe ıhnen MS
ber eingenommen werden. en praktische Auswirkungen auft den Gemeindealltag nd dıe Kır-

chenerfahrung vieler TIStenN

Hılfreich für veser, dıe das ökumenische espräc) nıcht AUS der Nähe verfolgen, dürfte der aller-

Ings kurze Beıtrag VOIl eın ber das Lima-Papıer un: se1in Amtsverständnıs se1IN. Sehr wıch-

1g scheinen MIr dıe Ausführungen des Hebräerbrief Spezlalısten Vanhoye „Die Priester des
en Jlestaments un der Hohepriester des Neuen lestaments“ (13—-30)
Wünschenswert ware eıne eıcht auffindbare Vorstellung der Autoren SCWESCH be1 einem Trer
gestreuten Kreıls müßte das eigentlich eıne Selbstverständlichkeıit seIN. eter Lippert

ULEHNER, Paul Wıider die Resignation IN der Kırche. Aufruf kritischer Loyalıtät.
Wıen 1989 Verlag Herder. 1095 K 15,80
Es ist CIn TUn ZUT „Brauer“ (Überschrift des Abschnıitts des Buches), dal eute bereıts ıne

Reıihe ON Versuchen g1bt (und anscheinend geben muß), bısher DOSILIV ZU!T Kırche estehen-
den Katholıken helfen. nıcht der „post-konzılıaren" Gestalt einer immer restauratıver WEEI-

denden Kırche Innerhalb dıeser „Dennoch“- der „Überlebens“-Literatur meldet
sich auch /ulehner mıt dem vorliegenden Büchlein Wort Er verarbeıtet eın umfangre1-
ches aterıal, dessen kirchenpolıitische Tagesaspekte einzuschätzen allerdings her en ın ster-
reich ebenden lLesern gelıngen dürfte

Man könnte dıe Gedanken des Buches vielleicht In rel ktappen einteılulen: da ist zunächst che m:

schreibung der Aufgabe ‚Wıder dıe Resignation; Aufruf einer krıtischen Loyalıtät”. Ihm olg
dıe Auseinandersetzung miıt der Lage, und 1e68s wıeder ın mehreren Ansätzen. Es sınd her Frag-
mente zu ema eIiwa eın geschickt verfremdeter DZW. adaptıerter Paulus mıt seinem Brieft an

ıne VO Spaltungen geplagte (GJemeılnde (1m ersten Korintherbrief). Was der Verftfasser ber den
„unvermuftelten Zugewinn“ AUs der Krisensituation schreı gehört ebenfTalls hierzu WIE eın
Wunschtraum In Form eines fıktıven Interviews miıt einem neugeweıhten Bischof. Eıne drıtte
Ltappe bılden dıe edanken ber ıne Vısıon VOIN Kırche mıt den FEklementen Gottesgerücht, dem

Stichwortpaar Mystık und Polıtık SOWIE der Geschwisterlichkeıit: 1e$s iıst der weiıterführendste., al-
lerdings schon mehrfach ahnlıch vorgetragene Gedankenschrıitt
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